
Geınster scheıdet, solange das sehen WIr 1Ur

deutlich INan sıch nıcht ein1g darüber ISst,Francısco Claver welche Aufgaben die Kırche 1mM polıtischen
Raum erfüllen hat, solange CS für uns alsIn Treue Zzu Evangelıum Kırche keinen gemeınsamen Zugang dieser

Quellen der Konftlikte und rage DO Evangelium her oibt Dıie 1er hervor-
gehobenen Worter haben, glaube ich, die Bedeu-

Verfolgungen Christen tung eınes Schlüssels tür jeden Versuch, eıner
praktıkablen Lösung des Problems gelangen,
mıt dem WIr uns jer auseinandersetzen.

Der Ratschlag des PapstesVorbemerkung: Der Stıl, ın dem dieser Artıkel
gehalten LST, ıst keineswegs unpersönlich, Im Februar des veErgansCNCH Jahres, be] SEe1-
distanzıert und objektiv, 01€ e1ine 701SSEN- N Besuch der Phiılıppinen, xab Papst Johannes
schaftliche Untersuchung, dıe dieser Zeitschrift Paul OL eben diesem Problem der Kırche der
entspricht, sein sollte. Von Anfang hıs Fnde Philıppinen als ganzCcr einıge Ratschläge. Dabei
zird dıe Person Singular un Plural wiederholte CI, W as 1ın Puebla den Bischö-
gebraucht. Be1 dem Thema handelt e$ sıch fen Lateinamerıikas gESART hatte: «<Ihr se1d Y1ıe-

das UNS zutiefst persönlich berührt, UN ster un:! Ordensleute: ıhr se1d keıne soz1ı1alen
IYArYe sehr unnatürlich, zwollte MNd  x hier e1ine oder politischen Führer oder Funktionäre eıner

«objektivere» Art der Darstellung versuchen. weltlichen MachtGeister scheidet, solange — das sehen wir nur zu  deutlich - man sich nicht einig darüber ist,  Francisco Claver  welche Aufgaben die Kirche ım politischen  Raum zu erfüllen hat, solange es für uns als  In Treue zum Evangelium  Kirche keinen gemeinsamen Zugang zu dieser  Quellen der Konflikte und  Frage vom Evangelium her gibt. Die hier hervor-  gehobenen Wörter haben, glaube ich, die Bedeu-  Verfolgungen unter Christen  tung eines Schlüssels für jeden Versuch, zu einer  praktikablen Lösung des Problems zu gelangen,  mit dem wir uns hier auseinandersetzen.  .Der Ratschlag des Papstes  Vorbemerkung: Der Stil, in dem dieser Artikel  gehalten ist, ist keineswegs unpersönlich,  Im Februar des vergangenen Jahres, bei sei-  distanziert und objektiv, wie eine wissen-  nem Besuch der Philippinen, gab Papst Johannes  schaftliche Untersuchung, die dieser Zeitschrift  Paul II. zu eben diesem Problem der Kirche der  entspricht, sein sollte. Von Anfang bis Ende  Philippinen als ganzer einige Ratschläge. Dabei  wird die erste Person — Singular und Plural —  wiederholte er, was er ın Puebla zu den Bischö-  gebraucht. Bei dem Thema handelt es sich um  fen Lateinamerikas gesagt hatte: «Ihr seid Prie-  etwas, das uns zutiefst persönlich berührt, und  ster und Ordensleute; ihr seid keine sozialen  es wäre sehr unnatürlich, wollte man hier eine  oder politischen Führer oder Funktionäre einer  «objektivere» Art der Darstellung versuchen.  weltlichen Macht:.... Leben wir doch nicht in der  FE  Illusion, daß wir dem Evangelium dienten, wenn  wir unser «Charisma» durch ein übermäßiges  Unser Problem  Interesse an dem weiten Bereich weltlicher Pro-  bleme «verwässerm»!»*  Wie in Lateinamerika, so wurden auch auf den  Das Leben unter einer Diktatur, vor allem unter  einer «milden», wie es die unsere — auf den  Philippinen diese Worte gleich von den Feinden  Philippinen — zu sein beansprucht, stellt für uns  der Kirche aufgegriffen und gebraucht — der  als Kirche kein Problem dar — solange wir bereit  Begriff «Feinde der Kirche» ist hier bewußt und  sind, unsere Augen vor den Übeln zu schließen,  absichtlich gewählt —, um Priester, Ordensleute  die sie ım Leben unsres Volkes hervorbringt.  und sonstige Mitarbeiter in der Kirche vor der  Einige von uns verschließen die Augen, andere  Einmischung in politische Fragen zu warnen.  nicht, und noch andere bemühen sich, beides  Innerhalb der Kirche griffen konservatıve  zugleich zu tun oder nicht zu tun. Und dement-  Bischöfe die Warnung in genau dem. gleichen  Sinne auf, wie es die staatlich gelenkten Medien  sprechend werden wir von dem herrschenden  Regime verfolgt oder begünstigt oder ignoriert.  taten, um vor sozialem und politischem «Akti-  Dieses Verfolgt-, Begünstigt-, Ignoriertwerden,  vismus» zu warnen.  Wir stimmen voll mit der Meinung des Heili-  beziehungsweise noch vor diesem liegend: die  Option oder Nicht-Option für Blindheit oder  gen Vaters überein: Priester, Ordensleute und  Sehvermögen wirkt sich keineswegs günstig aus  auch Bischöfe sind keine politischen Führer oder  Funktionäre einer weltlichen Macht (wobei wir  für die Einheit der Kirche. Diese Feststellung  mag herablassend und arrogant klingen, als sihen  natürlich päpstliche Nuntien in ihrer Beamten-  nur wir die Dinge, die anderen aber nicht. Doch  funktion und den Papst selbst als Oberhaupt des  so ist es nicht. Es handelt sich hier vielmehr um  Vatikanstaates ausnehmen). Doch stimmen wir  ein Problem der Perspektive: für welche Per-  ebenso- mit der Meinung des Heiligen Vaters  spektive man sich entscheidet oder nicht und was  überein, die er in anderen Ansprachen während  seines Besuchs auf den Philippinen immer wieder  man dementsprechend zu tun hat oder nicht.  Das Problem ist nicht neu. Es hat sich für uns  als Ermahnung an die Kirche des Landes richtete:  auf den Philippinen schon all die Jahre hindurch  uns zutiefst von dem Schicksal der Armen, ihrer  schlechten politischen und wirtschaftlichen La-  gestellt, ın denen wir unter einer Ein-Mann-  Regierung standen, und schon vorher‘. Es wird  ge, betroffen zu wissen. Die zweifache Überein-  ein Problem bleiben und zwar eines, das die  stimmung läßt sich leicht und einfach treffen.  188Leben WIr doch nıcht ın der
Illusıon, da{f WIr dem Evangelium dıenten, WenNnn

WIr «Charısma,> durch eın übermäßiges
Unser Problem Interesse dem weıten Bereich weltlicher Pro-

bleme <verwassern;» »
Wıe 1n Lateinamerika, wurden auch autf denDas Leben eıner Dıktatur, VOT allem

eıner «milden», W1€e s die unsere auf den Phılıppinen diese Worte gleich VO den Feinden
Philıppinen se1ın beansprucht, stellt tür uns der Kırche aufgegriffen un! gebraucht der
als Kırche eın Problem dar solange WIr bereıt Begriff «Feinde der Kıirche» 1sSt Jer. bewufßt und
sind, unser«ec Augen VOT den UÜbeln schließen, absıichtlich gewählt Priester, Ordensleute
die S1€e 1 Leben uNsıics Volkes hervorbringt. und sonstıge Mıtarbeıter 1n der Kırche VOT der
Eıinige VO uns verschliefßen die Augen, andere Einmischung 1n politische Fragen WAarnen

nıcht, un och andere bemühen sıch, beıdes Innerhalb der Kırche griffen konservatıve
zugleich tun oder nıcht (:  3 Und dement- Bischöfe dıie Warnung iın dem gleichen

Sınne auf,; WwW1e€e 65 die staatlıch gelenkten Mediensprechend werden WIr VO dem herrschenden
Regıme verfolgt oder begünstigt oder ignorıert. aten, VOT soz1alem un: politischem «Aktı-
Dıieses Vertolgt-, Begünstıigt-, Ignoriertwerden, VvV1IsSmus>» WAarNCN.

Wır stiımmen voll mıt der Meınung des Heılı-beziehungsweıise och VOT diesem liegend: die
Option oder Nicht-Option für Blındheıt oder CIl Vaters übereın: Priester, Ordensleute un:
Sehvermögen wirkt sıch keineswegs günst1g AaUusSs auch Bischöfe sınd keine politischen Führer oder

Funktionäre eıner weltlichen Macht (wobeı WIrtür die Einheıit der Kırche. Diese Feststellung
mMag herablassend un klingen, als sahen natürlich päpstliche untıen ın ıhrer Beamten-
1Ur I0LV die Dınge, die anderen aber nıcht. och tfunktion und den Papst selbst als Oberhaupt des

1st CS nıcht. Es handelt sıch 1er vielmehr Vatıkanstaates ausnehmen). och stiımmen WIr
eın Problem der Perspektive: für ”elche Per- ebenso mıt der Meınung des Heılıgen Vaters
spektive INan sıch entscheidet oder nıcht un W 4S übereın, die Cr 1n anderen Ansprachen während

seınes Besuchs aut den Philıppinen ımmer wıeder11Nan dementsprechend un hat oder nıcht.
1 )as Problem 1St nıcht IC  C Es hat sıch für uns als Ermahnung die Kirche des Landes richtete:

auf den Philıppinen schon a 11 dıe Jahre hındurch unls zutiefst VO dem Schicksal der Armen, ıhrer
schlechten poliıtischen und wirtschaftlichen La-gestellt, 1n denen WIr eıner Eın-Mann-

Regierung standen, un schon vorher‘. Es wırd 2C, betrotten wI1ssen. Die 7zweıtache Überein-
eın Problem bleiben un ZW alr eines, das die stımmung Aßt siıch leicht un: eintach tretten.
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och och bevor WIr dieser Leichtigkeit un: toten”? Welche Sıcht der Dıinge verlangt das Van-
Eintachheit gelangen, entdecken WITr, da{f iın der gelium VO u11l für den christlichen Auftrag, das
Übereinstimmung selbst der Wurm steckt: Da- Antlıtz der Erde erneuern” Wıe können WIr
be1 geht CS das komplexe Problem HMNSLES alles 1n Christus erneuern”
polıtıschen Engagements un! Tätıgwerdens als
Kırche. Unsere Meınung

Die Lösung dieser rage 1sSt keineswegs eıneDıie Kombplexiıtät des Problems spekulatıve, akademische Angelegenheıt. rst
Wır wollen das Problem 1ın al seinen Wıiıder- recht nıcht tür uns hiıer auf den Phılıppinen, für
sprüchlichkeiten folgendermaßen zusammentas- mehr als eıne Kırche ın Lateinamerıika, W1e€e ıch
SC Wır sınd keine polıtıschen Führer oder vermute, un: für die meısten Kıirchen der Drıitten
Funktionäre eıner weltlichen Macht 1aber WIr Welt, Armut un Ungerechtigkeıt die NOT-
sollen uns zutietst einlassen autf die Ordnung der malen Lebensbedingungen für die Menschen

sınd und die Kırche muıt den Menschenweltlichen Dınge un tür ıhre Umwandlung ZAUE
Reıich Christi tätıg werden. eIm Streben ach diese Lebensbedingungen unternehmen
dem Reich Christi sınd WIr Salz wesentlıich un! sucht. So 1St hıer auf den Philıppinen Entwick-
1ın erHStGT Linıe Frauen un: Männer des (Geıistes lung natuürlıch wiırtschaftliche die derzeıt
doch das Wıiırken für das zerbrochene Leben der herrschende fixe Idee der Regierung. Wır wollen
Letzten den Brüdern Christı, AAUE Linde- keine eıt verlieren, auf die Einzelheiten der VO

LUNS ıhrer Leiden, der ihnen zugefügten Unge- ıhr verfolgten Art VO  3 Entwicklung einzugehen.
rechtigkeiten, iıhrer vielfachen Unfreıiheıt, 1sSt 1im Es mag genugen, WEenNnNn WIr SapcCh, da diese
höchsten Ma{(e eine dem Evangelıum ENTISPrE- CX kapıtalıstisch un: iın ıhrer Konzeption
chende Aufgabe, dıe aufs ENSSTE mıt dem Reich «westlich» Ist; da{ S1e ın ıhrer Durchführung VO
Christiı zusammenhängt. Wır dürfen ausbeuterischen ausländischen Industrieunter-
Charısma un: dıe Sendung der Kırche nıcht nehmen abhängıig 1St un: ıhr Bestand in vollem
<«durch eın übermäßiges Interesse» weltlichen Umfang durch die Maschinerie der «Nationalen
Problemen «verwassern» aber WIr mussen dar- Sicherheit» gyarantıert wiırd. Die wiırtschafttlichen

interessiert seın aufgrund des Gebotes der un polıtischen Interessen eıner kleinen Anzahl
Nächstenliebe: WIr mussen davon betrottfen se1ın, Maächtiger sınd in elne Ordnung das Sy-
WI1€e Christus VO allem betrotten WAäl, durch das stem umtassender Kontrollen verschmolzen. Dıiıe
die Menschen unnötıg leiden mußten. Unser Auswirkung: ELE Armut und Verarmung
Interesse dart nıcht übermäßıg, sımplıfızıerend tür die Masse un: ıhre instıtutionalısıerte Ver-
seın un: Z Zwangsvorstellung werden aber sklavung. Übertreibe ıch? Ich empfehle, da{f
WECNN die weltlichen Probleme sınd, da{ß S1e Leute, die das behaupten, einmal versuchen
Menschenwürde un: Glaube zerstoren, mu leben, w1e€e olk CS GE

So versuchen WIr als Kırche, mıt unscerem olkInteresse iIntens1ıv un: alles durchdringend
seın un: darf sıch weder abschrecken och beeın- IN dıe zahlreichen Mißstän-
trächtigen lassen durch dıe Macht un Gewalt de ın seınen Lebensbedingungen unterneh-

INE  = Bej diesem Versuch mussen WIr nach denderer, die toten können.
Di1e Krage, um die CS letztlich geht, 1St nach Ursachen dieser Mifsstände Ausschau halten, S$1e

meıner Meınung nıcht, da{ß Geıstliche un (Or- analysıeren un: untersuchen, ıhre Wurzeln
densleute keıine politischen Führer sınd oder da{fß lıegen. Wır mussen nach dem Modell der Gesell-
WIr Charısmen verwassern oder uns selbst schaftt fragen, das den üblichen Entwicklungs-
Uusionen hingeben, oder daflß WIr 1n unserer FOSTAIMMINECNM zugrunde lıegt Wır mussen uns mıt
Anteilnahme weltlichen Angelegenheiten das alternatıven Programmen auseinandersetzen,
rechte Mal verlieren. Natürlich sınd das alles W1€e S1€e unNnserem olk VO seıten der verschiede-
Probleme: doch über diese alle hınaus lautet die al<  > polıtischen Gruppen vorgelegt werden. Wır
vorrangıge und grundlegende rage: Welches 1St mussen dıe ZESAMTIE Problematik der Ideo-

logien betrachten, ıhre Methoden und Strategiıender Weg des Evangelıums un:! o1bt
G uns autf eben solche weltlichen Probleme AA Herbeiführung eınes soz1alen Wandels und

Neuautbaus. Vor allem aber haben WIr u11l dar-einzulassen, gerade wWwenn diese ıhrer (3rOÖ-
e die Menschenwürde zerstoren, verniıchten, über klar werden, WwW1e Bıld VO Reich
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A  A  s  }  z“  x  C a An  a  RT r“  B7{ \ :A.r:4‘1r‚:1  S  /  EKKLESIOLOGISCH—DOGMÄTIS”CHE £Ji3ERLEGÜNGEN  Gottes beschaffen ist. Wir haben dies alles zu tun  teilweise und in Auswahl, dann stehen keine  in einer vom Gebet begleiteten Einsicht, ständig  zwei Wege offen: Die Verkündigung kann in  suchend, ständig bestrebt herauszufinden, wo-  einer Situation wie der unseren hier auf den  Kr  hin der Geist uns führt und was der Glaube uns  Philippinen nicht anders sein als voll und ganz  zu tun befiehlt. Dieses Unterscheiden, Suchen,  prophetischer Natur. Alles, was weniger ist als  Tun geschieht bei uns nicht in einer aseptischen  dies, wäre eine Verwässerung und Leugnung  Atmosphäre oder in einem elfenbeinernen Turm,  ihrer Sendung, das erlösende Wort in das Leben  sondern inmitten von Hunger, Armut, Unter-  des Volkes zu tragen. Und wenn die Kirche ihre  drückung und Gewalttätigkeit. All das ist uns  prophetische Rolle getreulich spielt, dann wird  aufgegeben in einer Situation, in der das Volk vor  sie fraglos in politische Vorgänge einbezogen  einer Alternative steht, die zumindest für uns  werden (wie immer man das Wort «politisch»  keine Alternative ist, und sich gezwungen sieht,  definieren mag). So kann ich zum Beispiel nicht  eins von beiden zu wählen: ein totalitäres System  einsehen, daß wir die Gewalttätigkeit der Kom-  der Rechten oder ein totalitäres System der Lin-  munisten brandmarken, nicht dagegen die unse-  ken; die Gewehre der Soldaten der Regierung  res Regimes, selbst dann nicht, wenn wir letzte-  /  oder der Aufständischen, die gegen die Regie-  res als das kleinere Übel betrachten; oder umge-  rung kämpfen; den Tod durch die Streitkräfte  kehrt die Gewalttätigkeit des eigenen Regimes  (unter der Beschuldigung der subversiven Tätig-  verurteilen, aber nicht die der Kommunisten,  keit) oder durch die NPA?} (unter der Beschuldi-  etwa weil eine kritische Haltung den Kommuni-  gung, wir behinderten die Revolution).  sten gegenüber derzeit den Schwung der Revolu-  tion, die «letzte Chance» für das hart unter-  ' Unter diesen Bedingungen gewinnt die War-  nung des Papstes vor einer Verstrickung in die  drückte Volk, bremsen würde. Somit geht die  Politik einen tieferen Sinn, oder aber sie verliert,  Kernfrage nach dem politischen Engagement der  ganz ım Gegenteil, jeden Sinn.  Kirche nicht so sehr darauf, was zu tun ist,  Wir ziehen es vor, ın den Worten des Papstes  sondern wie es getan werden muß.  einen tieferen Sinn zu erblicken. Nicht weil wir  Dies ist, glaube ich, der zweite Akzent, den  die Befürchtungen und Mutmaßungen der römi-  der Papst gesetzt hat: Wenn er Priester und  schen Kurie hinsichtlich unserer «übermäßigen  Ordensleute warnte, sich an politischen Aktivi-  politisch-sozialen Orientierung» beschwichtigen  täten zu beteiligen, so kann ich diese Warnung  möchten, sondern ganz einfach weil wir keinen  nur in dem einen Sinne verstehen, daß wir in  anderen Sinn für das finden, was wir tun, als das,  unserem Bemühen um eine bessere Welt, um eine  was, wie wir glauben, der Papst uns zu sagen  Neugestaltung der Welt und um mehr Gerech-  versucht.  tigkeit niemals die Forderungen des Evangeliums  den Nützlichkeitserwägungen der persönlichen  wie der Parteipolitik unterordnen dürfen. Wir  Prophetie und Kompromiß  müssen uns, was immer wir ım politischen Be-  reich wie auch in allen anderen Lebensbereichen  Aber was sagt uns der Papst denn eigentlich?  Nach meiner Meinung zwei Dinge: 1. daß die  tun, stets von den Perspektiven und Werten des  Kirche die Botschaft des Evangeliums in ihrer  Evangeliums leiten lassen. Die Macht, die wir aus  /  ganzen Fülle verkünden muß; und 2. daß sie in  unserem Glauben haben, darf nur dazu benutzt  werden, Menschen aufzurichten und niemals  ihrer Verkündigung das Evangelium nicht politi-  schen Nützlichkeitserwägungen unterordnen  dazu, sie zu vernichten.  x  darf. Diese beiden Gedanken schlagen, glaube  ich, durch bis auf den Kern des Problems, von  Die Macht der Kirche  ?;  dem wir ausgegangen sind, obwohl die Interpre-  tation seiner Worte und Handlungen während  ;  seines Besuches hier auf den Philippinen unter-  Die erwähnte Macht verträgt eine etwas nähere  schiedlich gewesen sein mag, obwohl unsere  Untersuchung, denn vom rein menschlichen  Einstellungen zu der gesamten Frage unserer  Standpunkt aus gesehen - und damit kommen  Zuständigkeit als Kirche ım politischen Raum  wir wieder zu unserem Hauptthema zurück —  überhaupt unterschiedlicher Art sein mögen.  kann der letzte Grund für eine Verfolgung der  Wenn die Kirche das Evangelium in seiner  Christen sehr wohl darin liegen, daß sie über eine  ganzen Fülle zu verkünden hat und nicht nur  Macht verfügen.  190
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CGottes beschaffen ISt Wır haben dies alles Cn teilweıse un 1in Auswahl, dann stehen keine
in eıner VO Gebet begleiteten Einsıicht, standıg Zz7wel Wege otfen Dıie Verkündigung ”annn In
suchend, ständ1g bestrebt herauszufinden, eıner Sıtuation WwW1e der unseren hıer aut den
hın der Geist unls tührt un: W as der Glaube unl Philıppinen nıcht anders seın als voll un Sanz

tun betiehlt. Dieses Unterscheıiden, Suchen, prophetischer Natur Alles, W 4S wenıger 1St als
Tun geschieht bei uns nıcht 1in eıner aseptischen dies, ware eıne Verwässerung un: Leugnung
Atmosphäre oder iın eınem eltenbeinernen Turm, ıhrer Sendung, das erlösende Wort ın das Leben
sondern inmıtten VO Hunger, Armut, Unter- des Volkes tıragen. Und wWwenn die Kırche ıhre
drückung un Gewalttätigkeıt. All das 1st uns prophetische Rolle getreulıch spielt, dann wırd
aufgegeben in eiıner Sıtuation, 1n der das olk VOT S$1e traglos ın polıtische organge einbezogen
eıner Alternatıve steht, die zumındest tür uns werden (wiıe ımmer INan das Wort «politisch»
keıine Alternative ISt; un:! sıch CZWUNSCH sıeht, definieren mag). SO annn ıch Z Beıispiel nıcht
eins VO beiden wählen: eın totalıtäres System einsehen, da{fß WIr die Gewalttätigkeit der Kom-
der Rechten oder eın totalıtäres System der Lin- munısten brandmarken, nıcht dagegen die UNSC-

ken; die Gewehre der Soldaten der Regierung ves Regimes, selbst ann nıcht, wWwenn WIr letzte-
oder der Aufständıischen, die die Regıe- ICS als das kleinere be] betrachten:; oder umge-
rung kämpfen; den Tod durch die Streitkräfte kehrt dıe Gewalttätigkeit des eigenen Regimes
(unter der Beschuldigung der subversiven Tätıg- verurteılen, aber nıcht die der Kommunisten,
keıt) oder durch die NPA} (unter der Beschuldi- etwa weıl eıne kritische Haltung den Kommunıi-
ZUunNg, WIr behinderten dıe Revolution). sten gegenüber derzeıt den Schwung der Revolu-

t10N, die «Jletzte Chance» tür das hart unter-Unter diesen Bedingungen vewıinnt dıe War-
Nung des Papstes VOT eıner Verstrickung 1ın dıe drückte Volk, bremsen wurde. Somıiıt geht die
Politik eınen tieferen Sınn, oder aber S1Ce verliert, Kernirage nach dem polıtischen Engagement der
Banz 1M Gegenteıl, jeden Sınn. Kırche nıcht sehr darauf, WAaS un lSt,

Wır zıiehen s VOT, in den Worten des Papstes sondern T01€E CS werden mu(ß
einen tieferen Sınn erblicken. Nıcht weıl WIr Dies ISt, glaube iıch, der 7zweıte Akzent, den
die Befürchtungen und Mutmafßungen der rOoMmM1- der Papst ZESCIZL hat Wenn Priester un
schen Kurıe hinsıichtlich uNnserer «übermäßigen Ordensleute warnte, sıch polıtıschen Aktıvı-
politisch-sozialen Orıientierung» beschwichtigen taten beteılıgen, anı ıch diese Warnung
möchten, sondern ganz eintach weıl WIr keinen L1UTr 1in dem eiınen Sınne verstehen, da{fß WIr 1n
anderen Sınn für das finden, W 4s WIr C(un, als das, UÜMNSCHKEI Bemühen eıne bessere elt, 1ne
W, WwW1e WIr glauben, der apst uns Neugestaltung der Welt un: mehr Gerech-
versucht. tigkeit nıemals dıe Forderungen des Evangelıums

den Nützlichkeitserwägungen der persönlıchen
Ww1e der Parteipolitik unterordnen dürten. WırProphetie und Kompromi/ß mussen uns, W as ımmer WIr 1mM polıtischen Be-
reich WwW1e auch 1ın allen anderen Lebensbereichenber W as Sagl uns der apst denn eigentlich?

ach meıner Meınung Z7Wel Dınge: da{fß die Lun, VO den Perspektiven un Werten des
Kirche die Botschaft des Evangelıums 1n ıhrer Evangeliums leiten lassen. Die Macht, die WIr AaUS

SaNzZCh Fülle verkünden mußs: un: da{fß S1Ee iın uNnserem Glauben haben, darf DA dazu benutzt
werden, Menschen autzurichten un:! nıemalsıhrer Verkündigung das Evangelıum nıcht politı-

schen Nützlichkeitserwägungen unterordnen dazu, S1e vernichten.
darf Diese beiden Gedanken schlagen, xlaube
iıch, durch bıs auf den Kern des Problemss, VO

Dıie Macht der KırcheA z dem WIr duS  gCH sınd, obwohl die Interpre-
tatıon seıner Worte und Handlungen während

In “ I selines Besuches 1er autf den Phılıppinen er- Die erwähnte Macht vertragt eıne nahere
schiedlich SCWESCH seın INAas, obwohl ISCTE Untersuchung, denn VO rein menschlichen
Eıinstellungen der Frage WUMNMSELET Standpunkt A4aUuS gesehen und damıt kommen
Zuständıigkeit als Kırche 1m polıtischen Raum WIr wıeder unserem Hauptthema zurück
überhaupt unterschiedlicher Art seın mogen. annn der letzte Grund für eıne Verfolgung der

Wenn die Kırche das Evangelium 1n seıner Chrısten sehr ohl darın lıegen, da{ß S1€e ber eıne
SaNZCH Fülle verkünden hat und nıcht NUu  — Macht verfügen.
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Dıiese Macht, die WIr meınen, 1St nıcht die Überzeugung, daflß die kapitalistische Struktur
Jurisdiktionsgewalt, die den Kanonisten der phılippinischen Gesellschaft schlecht 1sSt un:
un Kırchenführern geht: die Gewalt, die läu- durch eınen egalıtäreren kommunistischen Staat
bıgen regieren. Ebensowenig sprechen WIr ersetzt werden musse. Es o1bt noch andere
zumındest nıcht direkt VO der Gewalt oder Maächte, andere Krätte oder solche, die gern

sein möchten, die hıer Werk sind: un! 1ın denVollmacht der Kırche 1ın der Verwaltung der
Sakramente: der Gewalt heıliıgen un wıderstreitenden Auffassungen un: der Loyalı-
SCYNCN. Wır sprechen vielmehr VO  = der Kraft, die bAG: die S1Ee VO ıhren Anhängern EIWArtens sehen
A2US dem Tun des Glaubens ertließt un: aus dem WIr u11l genötigt, nach eınem klareren Verständ-
Zeugnisgeben für die rechtfertigende Liebe hrı- N1S der der Kirche eigentümlıchen Macht un:
st1 der Kralft, die Wahrheit verkünden, die die ıhres Eıinsatzes tür das Reıich Christiı suchen.
Menschen tre1 macht. Es WAarTr diese «ge1lst1ge» So brauchen WIr u15 1n ll dem politischen
Macht, dıe der Heılıge Vater otftftenbar 1im Sınne Taktieren unls herum, das iınnerhalb der
hatte, wenn GT erklärte, da{ß Priester und Ordens- Kırche oder ohne die Kırche VOT sıch geht, nıcht
leute keıine Funktionäre einer weltlichen Gewalt mehr übermäßig SOTSCHI die Aufgabe der
seljen. Eınschaltung in die Politik: Wır erkennen 1Ur

Wır können diese Macht miıt ırgendeinem be- ZuL, da{fß selbst das, W asSs tradıtıonsgebundene
lıebigen Namen bezeichnen Heılıgkeıit, Seelen- Kırchentührer als die veistige Kraftt der Kırche
kraft, moralıscher Eınflufßß, geistige Integrität, definıeren, tiefgreifende Implikationen für die
spirıtuelle Macht doch Alßt S1e sıch VO der polıtische Ordnung besıitzt. Es beunruhigt uns

eiıntachen Tatsache her definıieren, dafß S$1e Geıst nıcht, WeNnN tatsächlich Priester un: Ordensleute
un Herz umwandelt 1n Rıchtung auf die Werte sıch in reale polıtische Vorgänge 1mM Strengsten
des Gottesreıiches, dafß S1E Menschen antreıbt, Sınne einschalten: Als Burger un Privatleute
diesen Werten vemais leben un:! wırken; sınd S1e berechtigt, sıch eıner polıtıschen Ideolo-
hat S1e viel tun mıt den Dıingen der weltlichen z1€ iıhrer Wahl anzuschließen?. Ebensowenig
Ordnung. och eben W1e WIr als Kırche: S1C ın sınd WIr schliefßlich beunruhigt über die Uneıinig-
diesem Ordnungsbereıch einzusetzen un: eıt 1ın der Kıirche, die VO den oben geNaANNLEN
NULZEN haben, das 1St das bleibende Problem. Tatsachen herrührt: Polıitische Optionen werden
Denn be] unserer Verkündigung des Evange- selbst den oläubigsten Menschen varıleren,
lıums haben WIr nıcht muıt zeıtlosen, körperlosen un: über die Unterschiede in diesen Optionen
Seelen Cun, sondern mıiıt Menschen VO Fleisch debattıieren, 1St oft dasselbe W1e€e eın Streıt
und Blut: dann 1aber mussen WIr die Kraft des Geschmacksiragen.
Evangeliums einsetzen, ıhnen behilflich Tief betroffen sınd WIr dagegen VO eıner

Sache VO dem Eınsatz der kiırchlichen Machtse1n, da{ß sS1e ıhren Glauben vollkommen w1e
möglıch 1n dieser unvollkommenen, 1aber VCI- für Zıele, die nıcht muıt dem Evangelıum 1n
vollkommnungsfähigen Welt leben un damıt Einklang stehen und aut egen, die demselben
diese Welt mMIıt ıhrem konkreten Leben Z Evangelıum tremd siınd. Wır können nıcht
Gottesreich umtormen. anders oder CS als geringfügig bezeichnen.

Dıe Problematik des Sıcheinlassens der Kırche Daher ständıges Anlıegen, W1e€e WIr schon
auf polıtische organge un: allgemeiner noch Anfang uUuNseICcsS Beıtrages formulierten, hın-
auf die weltliche Ordnung schlechthin kreıist siıchtlich unserer Perspektiven als Kiırche un VO  }

SAaNzZ offenbar die rage, WI1€e S1e diese Kraft Perspektiven, die 1mM un V Evangelıum gC-
tormt siınd.einsetzt. Auf den Philıppinen haben WITF, CS

konkret Z Sapsch, tührende Leute der Kırche, die
nıchts Falsches iın eiıner Zusammenarbeıt mıt der EinheitRegierung des Präsidenten Marcos erblicken: sS1e

Wenn WIr alle Unterscheidungen un Detail-sınd überzeugt, da das einZ1g wirksame Mıt-
tel ZuUur Abschreckung der Kommunıisten VOT unterscheidungen getroffen haben, W as die
eıner Machtübernahme sel; un: der Kommunıis- kirchliche Betätigung 1mM politischen Raum —

INUS ist VO der Kırche verurteılt, also Wır geht un dabe1 macht CS nıcht das geringste aus,
haben andere Leute 1ın der Kırche, die 1M egen- ob WIr VO  — eıner Betatıgung VO Geıistlichen oder
teı] nıchts Schlechtes darın sehen, für eıne kom- VO Laıien sprechen (unsere kritischen Anmer-
munıiıstische Revolution kämpfien; S1C sınd der kungen gelten tür beıde) oder ob die «geistliche»
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Gewalt der Kırche tatsächlich politisch 1ın jedem Jesu Zeugnis fand seınen Ausdruck in seıner
Sınne des Wortes 1St oder nıcht gelangen WIr eigenen Eigenschaft un!: Rolle als Opter” SO

eıner einzıgen Schlufßfolgerung: Wenn der vollendete das Opfter VO Golgotha, W1e eine
Christ sıch 1m politischen Raum betätigt, mu fß sehr gewichtige Deutung besagt, Jesu Identifizie-

2es als Christ IM  S Das klingt W1e€e eıne trocke- FunNng seıner selbst un se1nes (sottes mıiıt den
Formel. Es klingt w1e eıne starke Sımplifizie- Opftern der Gesellschaftt, in der lebte Indem CT

rung. Vielleicht 1st S1e das auch ber für hrı- ıhre Seıte Lral, sıch S1e kümmerte und sıch
SUCH; deren Glaube tagtäglıch auf dıe Probe ST mMIıt ıhnen identifizıerte, ahm Gr ıhre Opfterrollestellt wırd durch Ausschreitungen un: m: autf sıch und übernahm damıt die Rolle des
menschlichkeiten aller AT dıe dıe Schwachen menschlichen Opfters schlechthin. Die Übernah-
VO seıten der Mächtigen erfahren, weıl diese dieser menschlichen Opferrolle un ıhr Aus-
ıhre eiıgene Macht erhalten suchen, 1St diese druck auf Golgotha darf als Ende jeglicher
Schlußfolgerung bedeutungsschwer, ennn S1e be- menschlichen Opfterrolle betrachtet werden un
deutet, da{fß WIr mMı1t aller Macht jeder eıt für als Opferhandlung, dıe jegliche Opfterhandlung
Gerechtigkeıt wiıirken haben, ohne dafß WIr beendet. Dieses Opfterseıin wurde iın Jesu Tod
dabe;j selbst ungerecht werden. Wır mussen da- un: Auferweckung voll un: endgültig hineinge-
ach streben, dıe Leiden der Armut lındern, OIMNmMECN Er WAar das Opfter, allen Optern eın
eıne wirtschafttliche Entwicklung ZUWCRC Ende machen. Das Reıch, das CT verkündete,
bringen und das alles, ohne dabe] 1n mater1alı- schlofß die menschliche Opfterrolle schlechthin
stisches un selbstsüchtiges Denken vertallen. A4AUS Dıie Niedrigen un! Demütigen sollten AaUS
Wır mussen mıt den Machtlosen der Unterdrückung, die Gefangenen A4US der
kämpfen, damıt S1€e eıne ıhnen zustehende Macht Gefangenschaft betfreit werden. Opfter physı-
bekommen, ohne dabe; selbst 1Ns Manıpulieren scher Leiden sollten Heılung tfinden. Den Ar-

verfallen, machtbesessen un: skrupellos INCIL, der allgemeınsten Kategorıe VO Opftern,
werden. Das alles un!: och mehr bedeutet sollte diese Gute Nachricht verkündet werden
Christsein angesıichts der Polıitik heute be] unls (vgl. Golgotha 1e das letzte menschliche
auf den Philıppinen. Opfter otfenbar werden, als Vorspiel für das NECUC

Es 1St eıne schlechte Politık, uns die Leben, die Freıiheıt, den Frieden und die Gerech-
polıitisch Gebildeteren. ber WIr wıssen, daß tigkeıt des Gottesreıiches.
eın Christentum 1sSt Wiäre das nıcht > och o1bt immer och Menschen, die Opfter
annn könnten WIr Christus VELSCSSCH un: den sınd Jesu Jünger stehen zugleıch VO  — eiınem
Kaıser anbeten. Rätsel und einer Herausforderung: VOT dem

Und weıl WIr das nıcht Lun, weıl WIr dem Rätsel: Warum 1St das Reich nıcht gekommen?
Kaıser suchen, da CGS 1m Leben andere un: VOT der Herausforderung: W as mussen WIr
Dınge o1Dt, die wichtiger oder zumındest ebenso Lun, damıt kommt? Wır mussen das Problem
wichtig sınd W1e€e physısches Wohlergehen un: erkennen, das hınter dem Rätsel steht, dürfen
Komfort, Macht un: Herrschatt, werden WIr uns aber nıcht davon beeinträchtigen lassen,
verfolgt VO Christen. sondern mussen die Herausforderung anneh-

Auf eıne geheimnısvolle Weiıse wırd die Une:1- HCS die Herausforderung SOTSCH, da{fß CS

nıgkeıit u11l Christen, VO der WIr oben keine menschlichen Opfter mehr 21bt, Zeugn1s
schon sprachen, nıcht eıintreten oder doch 1ın geben für das kommende Reich durch Wiıder-
ıhren Auswirkungen nıcht eıne solche Polarıtät stand un:! das Bemühen, die verschiedenen Arten
gewınnen, WenNnn WIr alle suchen, die propheti- VO Unterdrückung aufzuheben, die weıterhın
sche Rolle der Kırche innerhalb und außerhalb das Reich Christiı verdunkeln und sıch seınem
der Politik nehmen un: uns der Vertol- Kommen ın den Weg stellen, ındem S1e ımmer
SUunNns stellen, die unvermeıdlich daraus Eer- NMEeCUE Menschen 1in die Rolle des Opfters drängen
wachsen wiırd, Wenn WIr diese Rolle getreulıch un darın halten. Indem WIr die Opfterrolle aut
un: voll Glauben spielen. unls nehmen, ındem WIr u1nls mıt den Optern

Unsere tiefste Einheıt In Christus lıegt 1in ıdentiftızıeren un: fr ıhre Befreiung kämpften,
unscerem Bestreben, das Ostergeheimnıs in seıner geben WIr Zeugniıs für Christiı Reich Wır können
Fülle leben Dıie Feinde der Kırche sınd sıch das VO eıner Ausgangssıtuation dUus, die freı 1St
oftenbar dieser Tatsache mehr bewufßt als WIr Ist VO den spezıellen Leiden der Opfter, 1ın dem WIr
das der Fall,; annn mussen WIr sehen. 1n diese Sıtuation eintreten und S$1Ee andern
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suchen. Wır können uns bemühen, dasselbe Tiete der menschlichen Opfterrolle un: ordern
Cun, Wenn WIr selbst bereits als Opfter ın dieser S1e heraus, iıhrerseıits Wıderstand eısten. S1e
Sıtuation des Leidens gefangen sınd, ındem WIr erınnern S1e dıe «Golgothas» VO heute, die

sıch allenthalben aut der Welt tinden. Sıe suchen,uns dagegen auflehnen un diese Sıtuation
ändern suchen, Zeugnıs geben tür das Reıich, das das Gebet leben «Deın Reıich komme», 1N-
keıne menschlichen Opfter kennt, und 1I1- dem S1e sıch bemühen, die Opftersıituation des
Lıragen. Indem WIr uns den Krätten der Unter- Nächsten beseıitigen, selbst den Preıs der
drückung entgegenstellennder (ande- etzten un: höchsten orm des Opfterseıns.

Das Kommen des Reiches Christı ın der S:ren) Opfter, folgen WIr Jesus seiınem bıtteren
Ende Indem WIr Leben Hr eın solches schichte un der Politik 1St eın mahnender Aut-
Bemühen geben, verdienen WIr Tıtel un Ehre rut die Christen. Eın Weg, seıne konkreten
des Maärtyrers: des Zeugen bıs Z Tod für die Forderungen sondıeren, 1st die Frage, die
Gegenwart und die Macht des Reiches. Opfter sınd Eın Weg, eıne konkete Antwort

Martyrer sınd menschliche Opfter S1ıe nehmen geben, 1St das Eıiıntreten für dıe Anliegen der
der Rolle der Opfer te] un: erdulden, ındem Opfter Der Martyrer anerkennt, da{f diese Ant-

WOTT «nıcht wenıger koöstet als alles» Elıot).s$1e wıderstehen, das letzte Opferseın VO Golgo-
tha Sıe erinnern Christen die Gültigkeıt un: Aus dem Englischen bersetzt VO Karlhermann Bergner

Das «Kriegsrecht» wurde VO' Präsident Marcos FRANCGISC CLAVER
Za September 1972 verhängt. Aufgehoben wurde
Januar 1980, 1er Wochen VOT dem Besuch des Papstes im 1929 geboren. Jesuıt. 1961 Z Priester geweıht. eıit 1969

oyleichen Jahr. Dıie Bezeichnung «Kriegsrecht» wurde C-
Bischof der Prälatur Malaybalay autf den Phılıppinen. Nach
Studıiıum Berchmans College, ebu Cıty (Philıppinen),löscht, 1aber die Sache besteht weıter. Woodstock College ın Woodstock (Maryland, USA) un:Acta Apostolicae Sedis (979) 193 der Universıität Manıla 1973 Promotion Z Doktor derDıie New People’s Army, der bewaffnete eıl der Kom-

munistischen (maoistischen) Parteı der Phılıppinen. Philosophie (Fach Anthropologıe) der Universıität VO

Colorado Vorsiıtzender der Mındanao-Sulu-Konte-TA1s Prälatur haben WIr uns bewulfst den Anschlufß
TeNz tür Gerechtigkeit un Entwicklung, der Bischöflicheneıne politische Gruppe entschieden. Wır alle Bischof,

Priester, Ordensleute un! Laienmitarbeıiter sınd uUunNnsSs der Kommissıon für Nichtglaubende, der Bischöflichen Kom-
1ssıon tür Stammesphilıppinos. Veröffentlichungen: Sha-Tatsache T sehr bewußt, da: die amtlıche Kirche 1n ıhrer ring the Wealth anı the Power: Agrarıan Retorm Inprophetischen Aufgabe ylaubwürdiger 1st hne solchen An-

schluß Southern Philıppine Municıpalıty (Universıity ot Colorado
Press, Boulder Proclamıng Liberty Captıves: Libe-”Die Übersetzung dieses etzten Abschnuıitts hat ständıg mıt ratıon Theology: An Irısh Dialogue (Gıll and Macmiullan,einer Unterscheidung kämpften, dıe 1im Deutschen nıcht Dublın 34—66; Zus MIt Corrıgan, Cullen21Dt, nämlıch zwıschen victım das Opfter, das dargebracht

wiırd, der yeopferte Gegenstand, victimhood dıe Rolle der In the Philıppines Today: Christian Faıth, Ideologıes
arxısm (Loyola School of Theology, Quezon CıityEıgenschaft des Opfterseıns, un: sacrıfıce, W as sowohl den The Stones Wll Cry Out Grassroots Pastorals (Orbisgeopferten Gegenstand (dann victım) als auch die Opfter-

handlung bezeichnen annn Wır haben durch entsprechende Books, Maryknoll L’Eglıse des Phılıppines: Ia
COompromı1ssıon el le prophetisme: Etudes, Aprıl 1980,Zusätze Klarheıt schaffen un! eıne möglıchst exakte 515—-529 Anschrıiutt: Prelature Nullıus of Malaybalay, Ma-Wıedergabe erreichen gesucht. (Der Übersetzer) laybalay, Bukıdnon 8201, Phılıppinen.
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